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Der Krieg.
Miiht der«berste«SeererleitW.
S Kauptquarlier , 8 . März . (W . T . B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
rdstche Ilieger bewarfen Wende mit Womven,
, Belgier töteten.
Kämpfe in der Etzampagne dauern fort. Bei

^ ivurde der Feind gestern abend im Handgemenge
^esölagen. Nachts setzte der Kampf wieder ein.\ Gegend nordöstlich Le Wesnil mißlang ein
icher Angriff gänzlich. Unsere nächtlichen Angriffe
erfolgreich. 140 Aranzosen wurden gefauge« ge¬
rn.

MPriesterwakde nordwestlich von Pont-a-Mousson
wir französische Vorstöße ab.
den Wogese« sind die Kämpfe in der Gegend

ich von Münster und nördlich von SennHeim noch
abgeschlossen.

Hstlicher Kriegsschauplatz:
von Augustow scheiterten russische Angriffe

schweren Verlusten für den Feind.
Kei-Lomza sind weitere Kämpfe im Gange.

Pch von Wrasznysz und östlich von Wkozk
die Russen mehrere vergebliche Angriffe.
Kawa schlugen unsere Truppen zwei russische

ffe ab.
je Vorstöße aus Gegend Ilovomiasto hatten

Erfolg. Die Zahl der gefangenen Wüsten beträgt
500 Man«.

Oberste Heeresleitung.

Der Kampf in den Lüften.
Serlin,  8 . März. (Ctr . Bin .) Nach einer Mel-
ig ber„Vossischen Zeitung " weiß „Daily Chronicle"
m5. März zu berichten, daß ein Zeppelin über Calais
Mt worden sei. Er sei in der Richtung Boulogne

ausi lchun. Später sei das Schiff im Nebel verschwunden.
enD wisse nicht, wie weit es westlich von Calais vor-

|tanigen sei. Nach demselben Blatt hat am Samstag
sichen Nancy und Toul eine Jagd auf einen deutschen
iegn stattgefunden, aber weder der feindlichen Artillerie

noch einer ganzen Anzahl französischer Flieger gelang
es, den deutschen Flieger zur Strecke zu bringen.

Die Garibaldiner Legion aufgelöst.
Mailand,  8 . März . (Ctr . Frkft.) Das Genueser

Blatt „Caffaro" meldet aus Lyon, daß der französische
Kriegsminister den Obersten Pethoy , den Kommandanten
des Depots von Avignon, telegraphisch angewiesen habe,
die Garibaldiner-Legion aufzulösen. Der Grund der
Maßregel sei unbekannt. Patrouillen durchziehen Avignon,
um die Ordnung unter den Garibaldinern ausrecht zu
erhalten.

Me Lose im Mn.
Aus der Beute der Winterfchlacht in Mafuren.

Berlin,  6 . März . (Ctr . Bin .) Wie die „Holz¬
welt" erfährt, sind bisher aus der Beute der Winterschlacht
in Masuren etwa 2000 Wagen der verschiedensten Art
abtransportiert worden. Den 'Wert der erbeuteten Kriegs¬
fahrzeuge schätzt man auf mehrere Millionen Mark, und
ein größerer Teil von ihnen ist bereits den Kriegsschau¬
plätze wieder zugeführt worden, vorwiegend im Osten.
In der Hauptsache handelt es sich um Trainwagen und
Fuhrwerke für Artilleriemunition, die aus Eichen- und
Esckenholz erbaut sind. Die Wagen sind zum größten
Teilsehr gut gearbeitet, die Räder meist aus sünfzölligem
Holz hergestellt.

Wiederaufnahme der Operationen.
Kriegspressequartier,  7. März. (Ctr. Frkft.)

Die Kampftätigkeit auf der ganzen Front hat von Neuem
begonnen. Von besonderer Heftigkeit waren die Kämpfe
in Südpolen , wo nach wochenlanger Beschränkung auf
Artillerieduelle gestern wieder die Infanterie in stärkere
Fühlung trat . Die Russen unternahmen heftige Angriffe,
wurden aber jedesmal zurückgeworfen. Dagegen gelang
es unseren Truppen , in feindliche Stellungen einzudringen
und mehrere Vorpositionen zu behaupten. Auch in den
Karpathen wurde an einzelnen Punkten heftig gekämpft.
Tag und Nacht ferneute der Feind seine Angriffe, doch
immer vergeblich. Jedesmal wurde er unter großen
Verlusten zurückgeworfen. Die Verbindungen sind in
sehr schlechtem Zustande. Das Tauwetter , das gestern
eintrat, macht sich in sehr wenig günstiger Weise fühlbar.

Ser Stonuim See.
Vom Hilfskreuzer „Prinz Eitel Friedrich" ver-

feukt.
Genf,  7 . März . (Ctr . Frkft.) Der deutsche Hilfs¬

kreuzer „Prinz Eitel Friedrich" versenkte im Dezember,
laut Bekanntgabe des französischen Marineminstiers, den
französischen Segler „Jean " und den englischen„Kidalton".

Die Mannschaft führte man nach der Osterinsel, wo sie
gelandet wurde.

Die österreichische Flotte.
Berlin,  7 . März, (Ctr . Bin.) Der „Lok.-Anz."

meldet aus Kopenhagen: In Paris liegt eine Athener
Meldung vor, wonach die österreichische Flotte , bestehend
aus 4 Dreadnoughts , 3 Kreuzern und 12 Unterseebooten,
zwischen Triest und dem Kanal von Otranto kreuzt.

Ln Seil!« Srles.
Zum Bombardement der Dardanellen.

Konstantinopel,  7 . März. (W.B. Nichtamtlich.)
Der Sonderberichterstatter von Wo ffs Telegr.-Bureau
telegraphiert aus den Dardanellen: Die gestrige Ent¬
wicklung des Artilleriekampfes gegen die äußeren Dar¬
danellen zeigt deutlich, daß auf englischer Seite die Er¬
kenntnis zunimmt, daß ein Erfolg ohne ungeheure Opfer
schwierig ist. Die gestrige Beschießung am Dardanus
beobachtete ich aus unmittelbarer Nähe. Die Granaten
zweier" fortwährend die Stellung wechselnder Kreuzer
fielen in die Nähe des Dorfes und in die See, aber
nicht in die türkischen Batterien, die antworteten und 3
Treffer erzielten, ohne selbst einen Mann einzubüßen.
Infolgedessen schoß die englische Schiffsartillerie auS
noch größerer Entfernung , woraus hervorgeht, daß bei
ihr der Wunsch nach eigener Schonung größer ist als
das Streben nach Erfolg. Die türkischen Offiziere und
Mannschaften sind von der zuversichtlichsten Stimmung
erfüllt.

Die Beschießung von Smyrna.
Konstantinopel,  7 . März. (W.B. Nichtamtlich.)

Das Hauptquartier teilt mit : Gestern bombardierten
zwei feindliche Panzerschiffe und ein Kreuzer 3 Stunden
lang ohne irgendwelchen Erfolg die Forts an der Küste
oon Smyrna . Heute früh um 8 Uhr beschoß ein fran¬
zösisches Kriegsschiff und 3 englrsche, gefolgt von 5 großen
Minensuchern, von neuem 1*/, Stunden lang die Forts
von Smyrna . 7 Geschosse unserer Batterien trafen daS
feindliche Panzerschiff, das zuerst das Feuer eröffnet hatte.
Ein Minensucher wurde in den Grund gebohrt. Während
des gestrigen und heutigen Bombardements hatten wir
insgesamt 4 Tote und 7 Verwundete.

Ei « französischer Truppentransport nach de«
Dardanellen.

Rom,  8 . März . (Clr . Frkft.) Der „Mesaggero"
meldet: Das Paketboot „Tolemaide" begegnete bei Malta
22 französischen Truppentransportdampsern , die von
französischen Panzerschiffen begleitet waren und sich aus
der Fahrt nach den Dardanellen befanden.

Der türkische Finanzminister über die Lage.
Berlin.  6 . März. (Ctr . Bln .) Der heute hier

Träumende Menschen.
Roman von Dora Duncker.

(51. Fortsetzung.)
Helene hatte in ftoher Hast , die Kristallschale mit

senden Blumen beiseite schiebend , den Karton auf den
satisch gelegt und die Blätter ausgebreitet.
.Las Geheimnis Ihrer Anonymität ist bewahrt ge¬

lben, lieber Herr Kühne ."
Eie erzählte kurz den Vorgang . „Da Herr von Loewen-

* erst dieser Tage zurückgekommen ist, habe ich mir
"ves gegenüber die Entscheidung Vorbehalten ."

.Wieder Herrin, wieder BrotgeberinI" dachte er und
^ die Zähne in die Unterlippe.

-Mewes ist begeistert und der Direktor nicht weniger,"
>rHelene fort, ohne nach Rolf umzusehen, der jetzt hinter
getreten war und finster auf die Blätter blickte.
.Und ich — ich bin einfach glücklich. Hier ist die Ar-
die Sie suchen und die all das wenige , das Sie
empfangen haben , tausendfach aufwiegt . Mewes
lezeit, und er ist kein Schwärmer , sondern ein Mensch
großer Sachlichkeit und feinstem Verständnis , den

mich einer neuen Zeit für unsere Fabrikation , wenn
ie/Blätter als Muster erworben würden. Sie sehen,
gibt keinen Grund zum Gehen mehr . Arbeit , Gegen-
^8 ist in Fülle da !"

jetzt sah sie nach Rolf um , das zarte Gesicht sanft
mit hellen Augen , ftoh und offen zu ihm hin-

,®s durchfuhr ihn jäh . Das war wieder die Frau
> Hyazinthen , die süße Frau aus Nirgendwo , die
^mcht mehr aus seinem Leben verlieren konnte , wollte
„Mt ganz elend sein . Und um sie nicht ganz zu ver-

mußte er gehen , wunschlos und still, gehen auf
um niemals wiederzukommen.

L* s würgte ihn in der Kehle . Der Atem stockte ihm.
^pchte unsicher nach Worten , um das Letzte, Entscheidende

vsechen. Da stürmte Hans ins Zimmer.
»-0er Schlitten ist fertig, " rief er jubelnd , Rolf bei der
* mssend. ..Jetzt kann 's losgehen mit dem Rodeln.

Mörbe ist schon oben aus dem Entenverg . Aber du mutzt
auch mitkommen , Mutti . Es geht beinah so schön Wie in
St . Moritz . Wir haben schon probiert , Mörbe und ich.

Und er zog Rolf ungestüm durch das Warmhaus
ins Freie . „

Helene blieb zurück und schloß m schwerem Smnen
die Blätter wieder fort . Rolf war schweigend gegangen,
ohne Wort und Gruß . In seinen Augen aber hatte es
von wehem Verzicht gestanden , der ihr durch die Seele schmtt.

Der Fabrikhof sah heute im Licht des hellen Schnees
nicht ganz so düster aus , als an jenem Oktobermittag , da
Helene mit Mörbe über ihn hinweggeschritten war . .

Gerade hatte die Glocke Fabrikschluß angekundigt , als
Loewengard , den Pelz nur leicht über die Schultern ge¬
hängt , eilig dem großen gußeisernen Tor zustrebte . Kaum
daß er den Ausgang erreicht hatte , trat ihm ein Tele¬
graphenbote entgegen und händigte ' ihm ein Telegramm ein.

„An Herrn von Loewengard persönlich, " sagte er und
bestieg schnell sein Rad wieder . _ _

Loewengards düsteres und bleiches Gesicht, aus dem
an diesem Nachmittag jede Spannkraft , jede noch jugend¬
liche Elastizität völlig ausgelöscht war , riß , semen Stock
unter den Arm klemmend , das Telegramm aufgeregt aus¬
einander . Als er gelesen , blitzte es in seinen Augen zornig
auf Er knüllte das Papier zusammen und schob es m
die Tasche seines Pelzes . „Das soll sie mir büßen , diese
Nelbe !" knirschte er . , , „

Was nun , da auch diese letzte Hilfsquelle versagte?
Da diese alberne Person , an die er so viel Zeit und
gut gespielte Galanterie gewendet , jetzt da es galt , nicht
mal imstande war, lumpige Hunderttausend für ihn auf-
zutreiben!

Er schritt rascher aus , um aus der Gegend zu kommen,
in der er jetzt nach Fabrikschluß jeden Augenblick von
einem Angestellten überholt werden konnte . Er hatte
keine Energie mehr , Komödie zu spielen , wenigstens für
den Augenblick nicht.

Erst nachdem er die Fabrik um zehn Minuten hinter
sich hatte , verlangsamte Loewengard seinen Schritt . Schars
nachdenkend , all seine Gedanken auf einen Punkt kon¬

zentrierend , ging er sehr langsam durch die stillen Straßen.
Noch einmal fragte er sich: „Was nun ?" Dann machte er
sich kaltblütig und mit eiserner Willenskraft klar , daß
seines Bleibens in Berlin , in Europa überhaupt , nicht
länger sei.

Es konnten Wochen , Monate , ja eine bedeutend
längere Zeitfrist vergehen , bevor ein Mensch hinter sein
betrügerisches Doppelspiel mit den geschützten Lerschschen
Mustern kam, ebensogut aber konnte ein Zufall den Be¬
trug früher entdecken. Sollte sich der Generalbevoll¬
mächtigte des Herrn von Lersch ertappen lassen, er, Kurt
von Loewengard , sich verurteilen und abstrafen lassen, wie
ein gemeiner Dieb?

Die Zahl seiner Gläubiger war in den letzten Mo¬
naten , seit das Pech am grünen Tisch, wie in all seine»
übrigen Unternehmungen ihn mit wahrhaft teuflischer Kon¬
sequenz verfolgte , lawinengleich gewachsen.

Ihre Geduld , selbst mit einem Mann seiner Stellung,
würde nicht unerschöpflich sein. An dem Tage aber , da
sein künstlich aufrechterhaltener Kredit erschüttert wurde,
war er ein verlorener Mann.

Hätte diese Person , diese Nelbe , ihn jetzt über Wasser
gehalten , wer weiß , sein altes Spielerglück hätte doch
vielleicht wie in früheren Tagen mal wieder zu seinen
Gunsten umgeschlagen , ihn binnen Stunden wieder zum
sorglosen Mann gemacht.

Loewengard seufzte zornig auf . Er ging sehr ungern,
sehr schwer. Er war in den letzten Jahren offenbar be¬
quem geworden : sein verweichlichter Körper war nicht
mehr so elastisch als früher , nicht mehr ohne weiteres
zu allen leiblichen und geistigen Strapazen bereit . Mehr
und mehr hatte die gichtische Anlage sich ausgebildet : die
einsttge Abenteuerlust war ihm vergangen.

Nicht zum ersten Male dachte er an Argentinien . Aber
es reizte ihn nicht mehr , wie es ihn früher gereizt hatte.
Und doch blieb es noch immer der beste Boden für einen
Mann von seinen Kenntnissen , seinem phantasiereichen Kopf.

Loewengard lächelte ironisch. Verfügte er noch über
diesen phantasiereichen Kopf ? Schwerlich ! Sonst würde
er wohl auf irgend etwas gekommen sein, das ihm im
Augenblick Geld schaffte. Nicht nur zum Bleiben , «uch
rum Gehen!



eingetroffene türkische Finanzminister Djavid Bey , der
von früheren Verhandlungen und Aufenthalten bekannt
ist , hat sich sowohl über die politische Verfassung seines
Landes , wie besonders über die Lage bei den Dardanellen
sehr zuversichtlich ausgesprochen und namentlich , wie es
in einem Bericht des „Tageblattes " heißt , versichert , daß
die Türkei aus einen Landungsoersuch ihrer Gegner
längst vorbereitet sei , und daß in und um Konstantinopel
260000 der best ausgebildcten Truppen stünden . Djavid
Bey sagt selbst , daß er neben Verhandlungen finanzieller
Natur auch eine diplomatische Mission habe , über die er
aber nichts näheres mitteilt . Wählend seiner Durchreise
durch Rumänien hat er sehr gute Eindrücke gewonnen
und glaubt nicht an eine Komplikation von dieser Seite.
Über seine finanzielle Sendung erklärte er , der Haupt¬
zweck sei, die Gewährleistung der nötigen Mittel zu
verabreden und die Requisitionsbons zu konventieren.

Salandra und Giolitti.
Mailand,  8 . März . (Ctr . Fikft .) Die Turiner

„Stampa " meldet , daß auf dem Monte Citorio nach
dem Bekanntwerden des Besuches Salandras bei Giolitti
alle kriegerischen Gerückte verstummt s ien . Die Meinung
herrscht "vor , die Consulta werde die Verhandlungen mit
Österreich beginnen

Rom,  8 . März . (Ctr . Frkft .) Der „Mesfaggero"
teilt mit , daß vor der Zusammenkunft Giolittis mit
Salandra eine Unterredung zwischen dem König , Salandra
und Sonnino stattgefunden habe,

Berlin,  8 . März . (Ctr . Bln .) Aus Mailand
wird dem „Lokal -Anzeiger " gemeldet : Über die Zu¬
sammenkunft des Ministerpräsidenten Salandra mit Gio¬
litti am 4 . März im Hause Giolittis berichttt die „Stampa"
noch folgende Einzeheiten : Die Unterredung dauerte zwei
Stunden . Im gegenwärtigen Moment kommt ihr für
die Zukunft Italiens eine ' außerordentliche Bedeutung
zu . Die Unterredung hat ohne Zeugen stattgefunden
und ihr Inhalt bleibt ein Geheimnis , soweit die aus¬
wärtige Politik in Frage kommt . Jedoch kann die
„Stampa " Mitteilen , eines ihrer Ergebnisse sei die noch,
malige Bekräftiaung der Unterstützung des Ministeriums
Salandra durch Giolitti , dessen Anhänger in den wichtigen
Verhandlungen in der kommenden Woche in der Kammer
gegen die Anträge der Sozialisten und für das Mini¬
sterium stimmen werden . — Rach der Mailänder „Sera"
wird das wichtige Ereignis in den parlamentarischen
Kreisen in dem Sinne gedeutet , daß die Haltung der
italienischen Regierung entschieden auf eine aufrichtige
Verständigung mit Deutschland auch in Bezug auf die
Verwirklichung der nationalen Bestrebungen Italiens
gegenüber Österreich -Ungarn gerichtet sei.

Die Lage in Griechenland.
Mailand,  8 . März . (Ctr . Frkft .) Rach Athener

Meldungen verlief die Kammersitzung , worin Veniselos
seinen Rücktritt ankündigte , kurz und kalt . Die Erklä¬
rungen Veniselos wurden schweigend angehört , doch be¬
reiteten ihm die Abgeordneten der Kriegsparleien am
Schluß der Sitzung eine Ovation . — Der epirotische
Bandenführer Athanasius Kutzior soll in Athen verhaftet
worden sein , weil er einen Anschlag auf das Leben des
Königs organisierte.

Bulgarien und Griechenland.
Sofia,  8 . März . (T . U.) Die Oppositionsführer

beraten die durch die griechischen Vorkommnisse geschaffene
Lage und wollen , wie verlautet , durch Vermittelung des
Ministerpräsidenten Radoslawow eine Audienz bei dem
Könige erbitten . Morgen findet eine von revolutionären
Sozialisten veranstaltete Versammlung statt , woran als
Redner eingetroffene serbische und rumänische Sozialisten
teilnehmen werden . Das Grundthema ist ein Protest
gegen den Krieg und eine Verständigung zwischen den
Balkanvölkern.

Konstantinopel,  8 . März . (T . U.) Rach
hier eingetroffenen Berichten hat die griechische Regierung

Wie jottte er heraus aus vielem alten fossilen Erdteil,
über den Ozean , in eine neue Welt , ohne Geld?

Er trug den Stock noch immer unter dem Arm , die
Hände zu Fäusten geballt in den Taschen seines Pelzes
vergraben . Seine Stirn rötete sich, heißer schwoll der
Zorn in ihm an.

Wenn sich diese Helene hätte fassen und halten lassen,
wäre er heut ein glücklicher, ein wohlhabender Mann , fest
wurzelnd in einem Leben , in einer Gesellschaftssphäre , der
er von Geburt und Erziehung angehörte . Im Grunde war
es Helene , Helene allein , die schuld an allem trug mit
ihrer unnahbaren Kühle für ihn , oder mit ihrer allzu
großen Wärme für jenen andern , den schönen „Präzeptor"
mit den schmachtenden Augen!

Der Zorn kochte in ihm und schwoll zur Rache . Wenn
er ihr 's hätte heimzahlen können , ihr und ihm!

Könnte er wenigstens diesen grünen Jungen , diesen
Edgar dazu vermögen , sich seine Spielschuld und die
Wechselschuld an Giebel von Helene zahlen zu lassen!
So groß war das Lerschfche Barvermägen nicht mehr , daß
sie diese Fünfundfünfzigtausend nicht empfindlich getroffen
hätten I

Unbegreiflich , daß Edgar sich nicht bei ihm sehen ließ!
Er hatte fest damit gerechnet . War der junge Offizier auch
gekränkt und zornig von ihm gegangen , was wollte das
bedeuten in solcher Lage ! Vielleicht kam er noch, und
dann , und dann — l

Er malte sich's aus mit breitem Behagen , wie Edgar
vor Lena stehen würde , bleich und befangen . Er sah
den Schmerz um den rückfälligen Sünder in ihren schönen
Zügen . Er sah , wie sie sorgenvoll zögerte und dennoch gab.
War sie auch geschäftsunkundig wie ein Kind , so wußte
sie doch durch diesen vorsichtigen Schwätzer , den Fried¬
mann , daß ihr Vermögen in den letzten Jahren sich nicht
gerade vergrößert hatte . Dennoch , sie würde ihn nicht im
Stich lassen , auch wenn es sich um größere Summen ge¬
handelt hätte , nicht den einzigen Träger des Namens
von Lersch, den jungen verschuldeten Verwandten , den
Bogislaw gegen den eigenen Willen zum Gardeoffizier ge¬
macht batte.

KortfetzunMslgt .)

von der bulgarischen Aufklärung über den Zweck der
Truppen -Zusammenziehungen an der griechischen Grenze
verlangt . Bulgarien hat mit dem Hinweis auf die ge¬
planten Frühjahrsmanöver geantwortet.

Die deutsche Antwortnote an Amerika.
Amsterdam,  8 . März . (T . U .) Die „Daily

Mail " meldet aus New -York : Der offizielle Text der
deutschen Antwort auf den Vorschlag der Vereinigten
Staaten über die Aufhebung der Unterseeboot -Blockade
befindet sich jetzt in den Händen des Ministeriums des
Innern , das b̂ekannt gibt , daß es mit derem Ton
und Inhalt sehr zufrieden sei. „New -Uork Times " sagt
dazu : Die Annahme von Deutschlands Vorschlägen wäre
zweifellos in unserem und aller Neutralen Interesse.
Jede Milderung der Kriegsführuna , die die Handels¬
störung vermindert , muß von den Nichtkämpfern will¬
kommen geheißen werden . — „New -Por ! Tribüne " sagt:
Europa sollte nicht vergessen , daß die Vereinigten Staaten
schon einen Krieg um die Freiheit des Meeres gekämpft
haben . Das Jahrhundert von 1812 und jetzt hat uns
nicht weniger eifersüchtig auf unser Recht und nicht
weniger vorsichtig auf unsere Ehre gemacht.

Amerikanische Sicherheitsmaßnahmen,
Haag,  8 . März . (T . U.) Aus Pittsburg und

anderen Waffenplätzen der Vereinigten Staaten gehen
einer Meldung der „Times " aus Washington zufolge
große Geschütztransporte nach der kalifornischen Küste,
nach Texas , Florida und dem Panama -Kanal . Alle
weiteren Arbeiten am Panama -Kanal wurden eingestellt,
um große Beton -Fundamente zur Aufstellung fester
Küsten -Batterien zu schaffen . Wie der „Rotterdamsche
Courant " meldet . w :rd Wiison bereits am Mittwoch
eine Anzahl Gesetzentwürfe unterzeichnen , in denen u . a.
4 Milliarden Mark zur Küstenverteidigung verlangt
werden.

W« Metnito«nMnt. »ninntiat
Wam Mttlmite«nt mWM Mt «!

(Nachdruck verboten.)m Met Zeit—88t©toBe Zeit.
10 . März 1871.

Am 10 . März beschloß die französische Nationalver¬
sammlung ihre Verlegung von Bordeaux nach Versailles;
zu spät bereits , um noch den drohenden Kommunalauf¬
stand beschwören zu können . Wäre wenigstens die Tat
sofort dem Beschlüsse gefolgt , so hätte vielleicht der noch
folgende Kampf um und in Paris nicht den großen
Umfang genommen ; aber die Nationalversammlung,
groß in Worten , klein in Taten , nahm sich Zeit und
ließ so den Aufständischen Zeit , sich militärisch zu or¬
ganisieren , wichtige Punkts zu besetzen und sich reichlich
mit Waffen zu versehen.

Berlin.  8 März
— Die Budgetkommission des Abgeordnetenhauses be¬

riet heute die Etats des Finanzministeriums . Beim
Etat der direkten Steuern wurden einige allgemein inter¬
essierende Fragen besprochen . Der Finanzminister teilte
mit , daß die Steuererklärungen der Kriegsteilnehmer
auch durch ihre Angehörigen oder in einfachen Briefen
abgegeben werden können . Geschieht dies nicht recht¬
zeitig , so entstehen den steuerpflichtigen Kriegsteilnehmen
keine Nachteile . Auch gelten für sie die Fristen nicht.
An sich ist den Krieg kein Grund zur Steuerherabsetzung,
wohl aber besonders Unglücksfälle , auch wenn sie durch
den Krieg verschuldet find . Bei Arbeitseinkommen von
Rechtsanwälten , Ärzten usw . wird die Steuerquelle als
foitgefallen betrachtet werden , wenn der Betreffende ein¬
gezogen ist , ohne daß seine Praxis durch einen Vertreter
ausgeübt wird , andernfalls erfolgt Veranlagung.

— (Ctr . Bln .) Die in Belgien aufgefundenen Kriegs¬
rohstoffe werden durch den Kommissar des Kriegsmini¬
steriums in Brüssel unter Mitwirkung der der Krügs-
rohstoffableilung unterstellten Rohstoffverwaliungsstelle
in Brüssel einheitlich deren Sammelstellen zugefühct . in
die auch die aus den Etappen beschafften Kriegsrohstoffe
geleitet werden . Der Fall von Antwerpen vermehrte die
verfügbaren Vorräte Belgiens um ein Erhebliches . Nur
ein verhältnismäßig geringer Teil der Bestände war vom
Feinde weggeführt öder vernichtet . Unberührt blieben
die wichtigen Läger von Salpeter m Antwerpen , Ostende
und Brügge . Bedeutende Mengen von Kautschuk und
Wolle . Baumwolle , Flachs , Hanf , Garn , Häuten und
Leder wurden verfügbar . Mit Schwierigkeit hatte der
Abtransport zu kämpfen . Bahnlinien und Brücken waren
zerstört , Lokomotiven und Bahnpersonal , selbst Hafen¬
arbeiter und Verlader mangelten . Diese Schwierigkeiten
sind seither behoben und täglich rollen hunderte von
Wagen mit Rohstoffen beladen der Heimat zu . In den
Etappengebieten sind Wirschaftsausschüsse gebildet wor¬
den , denen die Aufgabe zufällt , Güter , die dem Heeres-
bedarf dienen , zu ermitteln , zu bewirtschaften und für
die Zufuhr nach Deutschland vorzubere .ten . Für den
westlichen Bezirk sind drei Bahnstrecken dem Güterverkehr
zur Verfügung gestellt worden , an deren Endpunkten die
Kriegsrohstoffabteilung Umladestellen mit zugehörigen
umfangreichen Lagerplätzen eingerichtet hat . Diese Stellen
befinden sich in Hagen , Frankfurt a M . und Mannheim.
Hier werden die Güter nach Kategorien getrennt und
zwar werden die eigentlichen Kriegsrohstoffe nach Arten
geordnet den Einzelsammelstellen zugeführt , die den Ver¬
brauchszentren entsprechend gewählt sind . Die landwirt¬
schaftlichen Bedarfsstoffe werden besonderen Bezugsorgani¬
sationen zur Verfügung gestellt , die Kriegsbeute , bestehend

aus Waffen , Ausrüstungsgegenständen und
oberten Besitztümern des feindlichen Staates , J r . « ,

ßclve-

der R

Feuer'

an die Kriegsbeutelager in Münster , Kassel und
stadt . I

— Hannover,  6 . März . (Ctr . Frkf .) ^
laß des Ablebens des Generalfeldmarschalls ^ "flti
Polach richtete der Kaiser aus dem Großen Haupt,
an die Gattin des Verstorbenen folgendes Teh , Xute
Zu dem Hinscheiden Ihres Gatten spreche
mein herzlichstes Beileid aus . Ein preußischer ö
vorbildlich im Leben und Wirken , geht mit th* p
unserer Mitte . In großer Zeit ' im Kriege gesch^
er seine reichen Erfahrungen in den höchsten <2^ Stiebe
die Armee nutzbar gemacht . Die Früchte seiner $ jL e r
können wir jetzt ernten . Mein Dank und der der ,-aktisi
ist dem Entschlafenen sicher . Gott tröste Sie in ' L en
Schmerze ! Wilhelm R ." — Der Kronprinz ŝ -
den Sohn des Verstorbenen folgendes Telegraf
richtige Teilnahme Ihnen und den Ihrigen zu ^ « ,d i
Ihres von mir und allen Soldaten so besond^ !.ffan
ehrten Herrn Vaters , des Generalfeldmarschallz , 1 , 23
und Polach . Wilhelm , Kronprinz . — Das GroH
paar von Baden telegraphierte : Tiefbetrübt bin fanc
Tranerkunde von dem Hinscheiden Ihres hochv,, 1  jj>e'i
Herrn Gemahls , des trefflichen Feldmarschalls , eil, j bei
Ihnen und den Ihrigen unser innigstes Mitgefüh , j|etär
zudrücken . Das Andenken an den Entschlafenen
bei uns treu bewahrt . Hilda . Friedrich. "tief;
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Males.

Weilburg , 9

f Das Eiserne Kreuz  wurde verliehen^
Becker aus Steindorf . Kreis Wetzlar , Unteroffizj,
Res .-Jnf .-Regt . Nr . 81 . — Unterofsizier Theodor
weber aus Seck, Kreis Westerburg , beim Rest
Regt . Nr . 80.

"f Im Festungslazarett zu Dietenhofen starb |
März den Heldentod fürs Vaterland an den itnfl
erlittenen Verwundungen der Königl . Oberbergrat
Hoechst aus Wetzlar.  Hauptmann d . L.. *
Bataillonsführer im Landw .-Jns .-Regt . Nr . 124 , s
des Msernen Kreuzes und des Württemb . F
Ordens mit Schwertern.

[ ] Zur Aufklärung an die Zeichner der Kriegs!
Die Zeichnungsbedingungen der neuen KriegsarileÄ
halten die Bestimmung , daß die Schuldverschreiu
bis zum 1. Oktober 1924 unkündbar seien.
stimmung nimmt dem Reiche bis zu dem gv
Termin das Recht , die Schuldverschreibungen
Herabsetzung des Zinsfußes zu kündigen
bis zum 1. Oktober 1924 können sich also die
ungestört einer 5prozentigen Verzinsung erfreuen'
B -schränkung der Besitzer der Schuldverschreibunj
deren Verwertung durch Verkauf oder Lombardier!
mit der Bestimmung über die Unkündbarkeit W
nicht verbunden . Angeblich sollen im Publikum ü!
Auslegung der Bestimmung in den Zeichnung!
gungen Zweifel bestehen . Diese sind völlig unbc
wie hiermit ausdrücklich festgestellt sei.

' Für die blinden Soldaten.  Zu!
furchtbarsten Folgen von Kriegsverletzungen gehör«
streitig die , durch welche unseren braven Feldgram
Augenlicht geraubt wird . Es läßt sich kaum Ä
meres ausdenken , als wenn einem arbeitskräfligenj » jdHöch
Mann nicht nur seine Erwerbsiätigkeit genonnn « ' Le
sondern auch all das , was selbst Schwerverwund -i! !Reich
Krüppel ihre Gebrechen leichter ertragen läßt , nS «new
die Freude an der Natur und den Schönheiten ! | (geb
Welt . Für Verwundete und Krüppel wird bereits ms,
Möglichkeit gesorgt , doch für das besondere Gebit Mzu
.Kriegsblinden ist noch nichts geschehen . Aus fe Lech
Grunde ergeht jetzt ein Aufruf zur Sammlung ' kB,
Kapitals für die Unterstützung der völlig erblÄ chtgei
Kriegsinvaliden des Landheeres und der Flotte , d.i diej
an alle diejenigen richtet , die dahnmgeblieben sind ündui
nicht ermessen können , was es bedeutet , im Granat ge in
zu stehen . „An alle diejenigen ." so heißt es in ^ engl
Aufruf , „die im glücklichen Besitz ihres Augenlichtes Lepta
wird die Bitte gerichtet , mitzuhelfen an der Sam » Gfe
eines Kapitals für ganz erblindete Krieger des » Mich
Heeres und der Flotte . Diesen Unglücklichsten unta>
Unglück ! chen, die das Vaterland verteidigt und ihr8k
licht auf dem Altar des Vaterlandes geopfert haben,
dauernde Unterstützung , sei es aus den Zinsen be¬

nsch
streß

Iches

sammenkommenden Kapitals , sei es durch d-sse
-iit rtvmrtrtTtrfif « mirS ftorrftf -trft 'f trtfteilung , zu ermögliche , wird beabsichtigt,

völlig ' erblindeten Kriegsteilnehmer ist groß . ®iel
Bedauernswerten werden das Erwachen des bei
Frühlings niemals wiederschauen . Es soll versucht!
den , iheen eine sorgenfreie Zukunft zu bereiten unbr
dunklen Lebensweg durch eine möglichst reiche LiM
zu erhellen ! In Österreich -Ungarn sind bereits erhq
Summen — etwa 250000 Kronen — für den 8»
Zw ck gesammelt worden ." Der Aufruf trägt dielt
schristen des Oberkommandierenden in den M
Generaladjutant von Kessel, des Stellvertretenden l
mandierenden Generals des Gardekorps , Generallem
von Löwenfeld , des Prinzen Albett von SchlcswA
stein vom Generalkommando Berlin , des ErbmarE
Graf von Plettenberg -Heeren , des Generalkonsul
von Schwabach von der Firma Bleichröder,
Medizinalrats Prof . Dr . P . Silex und als Schr»
des Rittmeisters Alexander Graf von Gersdorff , r
kommandiert zur Ersatz -Eskadron des 1. Garde -Dl«
Regiments An Berlin . An diesen sind sämtliche ZuW
in dieser Angelegenheit zu richten , während
Beiträge an das Bankhaus S . Bleichröder , Beru»ß
Behrenstraße 63 , erbeten werden . . H

* Die Kinder und die Kriegsanleihe . TauseMz
aber Tausende von Kindern haben kleine SparfoM l
Tauf -, Paten -, Weihnachts -, Geburtstagsgeschenks
auch aus Taschengeldern herstanmmend Wie ^
wenn man das junge und jüngste Deutschland pW
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esQrihe,

undA
Axrverb eines „Titels " erwärmen könnte . Unsere Jugend
bat sich^ verdient um die Vermehrung des Goldbestandes
bek Reichsbank gemacht , sie wird sicher mit demselben
-reuereifer für die Kriegsanleihen wirken und dazu zeichnen.

f) Ai, immer in ihren Kräften steht . Wo die Spargroschen
15  M reichen, um einen Anteil von 100 Mark zu erwerben,
^uptz ^ rden sich die Geschwister zusammentun oder Väter.

Mtter und Tanten werden so lange bestürmt . bis " die
' . ich! -Äsende Summe zugefügt ist . Sicher gibt es aber " in

L Wohlhabenden Familien genug Kinder , die noch mehr
n . ihtz gls 100 Mk . aufbringen können . Ein so erworbener

örjegLanlerhetltel wird unserer Jugend bis tief in die
'' Sich «riedensjahre hinein ein stolzer Titel sein . Als Neben-
uer Tj Lge wäre übrigens der erzieherische Wert einer solchen
,er  der «attischen Einführung ins moderne Geld - und Kredit-
''>e m De|'en nicht gering einzuschätzen.
*3 saitz: • Die bessere Versorgung der Hinterbliebenen der
>ramrn: - .jegsteilnehmer war in den letzten Tagen der Gegen-
M bei, pb von Verhandlungen , die im Auftrag der großen
sonderz jasammlung von 68 wirtschaftlichen Verbänden die
Mlls « p 23.  Februar im Herrenhaus stattgefunden hat , der

Md der Lai dwirt ? und der Hansabund unter Hinzu-
n dwLhung von Vertretern der einzelnen Ecwerbsgruppen

. den obersten Rcichsbehörden geführt haben , über-
l, bei dem Herrn R ichsschatzsekretär , dem Herrn Staats-
‘retär des Innern , dem Herrn Kriegsminister , fand die
Station mit ihren Vorschlägen , die sich innerhalb
bekannten Richtlinien der Berücksichtigung des bürqer-

ien Arbeitseinkommens bei der Festsetzung der Hinter¬
menrente der Kriegsteilnehmer bewegten , Teilnahme
lebhaftes Interesse . Insbesondere hat auch der Herr

Ikanzler selbst zum Ausdruck gebracht , wie stark
die wirtschaftlich schwierige Lage so vieler Opfer des
ges bewege . Es darf für die vorgetragenen Wünsche
M Prüfung und soweit dies finanziell irgend zu-
ig ist. auch wohlwollende Berücksichtigung sicher er-
* werden.

Auf Grund des 8 4 des Gesetzes über den Belage-
^szustand vom 4 . Juni 1851 erläßt das stellvertre-
ide Generalkommando für den ihm unterstellten Be¬
tz des 18 . Armeekorps folgende Verordnung : Privat-
^en ist es verboten , ohne Genehmigung der zu-
irdigen Polizeibehörde Postkarten , sowie überhaupt
®*n aller Art . gewerbliche Leistungen oder Darbie-
]en (auch theatralische und musikalische ) mit dem
Ms darauf anzubieten , zu verkaufen oder anzukün-

daß der Ertrag ganz oder teilweise zum Besten
ß ,ur Kriegeszwecke geschaffenen Wohltätigkeilsein-

^ bestimmt sei. Zuwiderhandlungen werden mit
iafe bis 60 Mark oder verhältnismäßiger Haft
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, ra- ^uf Veranlassung des Rektors
>ler hierselbst rst von den Schulkindern eine Gold-
ilung vorgenommen worden , die in zwei Tagen das
dms von 4620 Mark erbrachte.

•re 8r5 a n ' 1' März . Der Magistrat hat die
nse für Brot  und Milch  festgesetzt und zwar

der Laib Brot zu 2ft , Pfund nur 55 Pfg .. das
®nUr  Mg - kosten ; während die Milchhändler
Preis aufschlag der Vollmilch von 24 Pfg . gleich

pW Liter ankündigten , setzte der Magistrat
fligenii lMtprers dagegen auf 26 Pfg . fest.
10n,F|| i Lei pzig , 5 . März . Vor dem zweiten Strafsenat
^untz Reichsgerichts hatte sich heute die Büfettdame und
rtzt m "Mivermleterin Marie Schwarz aus Berlin -Schöne-
hert«̂ ><geb. 1877 in Riehl bei Köln ) wegen versuchten
BßSä T Geheimnisse zu verantworten . Es
G.W ten zwei Marinesachverständige und fünf Zeugen mi!liani)l[u"9gelabert, denen die Geheimhaltung der

5 Aerhmrdlung zur Sprache kommenden Dinge zur
erw ch gemacht wurde . Für die Dauer der Verhandlung

otte k  bie Öffentlichkeit ausgeschlossen . Aus der Urteils?
Gmni nfh Strafsenats geht hevor . daß die Ange-
5 ? enar,?4f ^ » «" e Zeit verdächtige Beziehungen

e2 3ll̂ en  Spionagedienst unterhalten hat . Am
wurde sie auf dem Stettiner

Verlrn verhaftet , als sie im Begriff stand
' nn.e! ^ ^ ^ Erischen Inhalts ins Ausland zu schaffen .'
d Annahme geheim zu halten war . Es
d 'hrMstrchr ctuverend rns Gewicht , daß sie ihr hochver-

Unternehmen während des Krieges und aus
ewmnsucht auszuführen versucht hat . Sie wurde

,kMren Zuchthaus und fünf Jahren Verlust der
-uiyen Ehrenrechte verurteilt.

jie Stiramuno itr SnHltomeritot
unfe b on W ei" e§  unserer Leser , der wie die
steht Sanb §ICUte brüBen  treu zum alten Va-

-1' V 5V btm «Weiiburger Tage-
. ‘ rch einen Trost , nicht nur weil dieses von

wimnt . sondern vor allem , weil man Klarheit
>' im Erhalt , was wir schändlicherweise von
-m Z itungen nicht erhalten . Alles , was hier

SüftflieFitm' ,l f£ England zu Gefallen , wenn dies
Mer iS e* einfach nicht gedruckt . Ein Bei-
f zg-, r»ubdmt Wiison ist Engländer, daher seine
'°erbind̂ bn nichts dafür , daß Dmtschland keine

^ gen hat mit Amerika , um Munition
?eon- » unssre Ansicht ist anders,
streit»̂ " Vraven , ob lebendig oder toi , denn

Ich Deutschlands Ebre ist meine
ein Leb?h™Jr bet  glorreichen deutschen

r. deS>
schrifi
>orff, ^
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e Zusch

ausend
arfon
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Alheim Zuzurufen . Es gibt nur einen
'n Kronprinzen von Deutschland,

^usm M ' siur einen Hindenburg , nur einen
'ifolqe e£n solches Heer steht , da steht es
'iU meltl h' eses bewiesen an den verschiedenen
hr- gebju,̂ Bewunderung in Feindeslanden . Ehre

^ uhn ! Wrr können freudig mit Luther

singen : „Allein Gott in der Höh sei Ehr " und Ein'
feste Burg ist unser Gott " . Vn auf diesen obersten
fmnmWL  der kann nicht zu Grunde gehen ; hof¬
fentlich w ' rdder  Geist des Herrn auch fernerhin die
Seimgen chutzen vor Feindesscharen ! Rur zu bedauern
rst, daß so viele Unschuldige in diesem Elend leiden
müssen , sowre Kinder , Witwen und alte Leute denen
die Stutze genommen ist . Wir leben in der Hoffnung
daß unsere Lieben den Sieg der Siege erringen für ewige

machen etn foIc^eä  Gemetzel fürderhin unmöglich

In der Hoffnung baldigst von einem ruhmvollen
Frieden zu Horen grüßt Euch ergebenst

_ __ s «er aller Weltbürger.
Ar deWr Selümmtln an der Wrr

iires Sieblings.
Hingestreckt aus 's Totenlager
Liegst du nun , mein teurer Sohn
Mit dem letzten Rot der Waagen
Ist das Leben sanft entflohn.

Immer noch denk ich der Stunde,
Als du lächelnd von mir schiedst'
Gott und Vaterland im Herzen,'
Weder Angst noch Furcht verrietst.
Lange brannt auf meinen Lippen
Deines Abschiedskusses Glut,
Kündend heilig Jugendfeuer,
Kampfeslust und Wagemut.

Leuchten sah in deinem Auge
Ich das deutsche Heldentum,
Kühn begierig aufzufrischen
Großer Ahnen Siegesruhm.

Heilge Güter galt 's zu schützen,
Die der böse Feind bedroht.
Sendend auf die deutschen Fluren
Kriegesleid und Kriegesnot.

Rauhes Volk mit Schwert und Knute
Drang von Osten in das Haus,
Schwarze Turkos und Zuaven
Spieen uns der Westen aus.

Neidisch sah der falsche Brite
Auf den kräft 'gen deutschen Aar,
Rief , ihn wirksam zu bekämpfen,
Indiens wilde Kriegerschar.

Der Vernichtung preisgegeben,
Schien was deutscher Geist erschafft:
Tausend stolze Friedenswerke,
Zeugen menschlich hoher Kraft.
Da bäumt in gerechtem Zorne
Sich die breite mächt 'ge Brust
Und das starke Volk der Deutschen
Ward sich seiner Pflicht bewußt.

Haus und Herd galt es zu schützen
Gegen der Vandalen Troß.
Gottoertraun blüht auf im Herzen
Und das Recht ward Feldgenoß.
Deutschland , Deutschland über alles:
Zogen singend sie zum Kampf.
Kräftig übertönt die Weise
Schwertgeklirr und Roßgestampf.
Sanken auch viel deutsche Recken,
Nieder in der Feinde Land,
Schwangen andre um so fester
Nur das Schwert in markger Hand.
Deutsche Kraft und deutsche Stärke
Können nimmer untergehn,
Glanzvoll werden sie im Kampfe
Jetzt und immerdar bestehn.

Und auch du , du junge Eiche,
Von des Krieges Sturm gefällt.
Reißend eine große Lücke
Rauh in meilres Glückes Welt.

Ja . auch du hast stark und kräftig
Deinen Posten ausgefüllt,
Bist noch in dem frühen Tode
Eines stolzen Recken Bild

Fließe nieder Strom der Tränen!
Klage , Herz in meiner Brust!
In dem tiefsten Seelenschmerze
Bleibt doch eins mir trostbemußt:
Was ich edles hergegeben,
Segnend es mit eigner Hand,
Pflichttreu Hab ich dir ' s geopfert,
Mem geliebtes Vaterland!

Nur in dir könnt sich's entfalten,
Stur in dir könnt es gedeihn,
Dram gehörte all sein Wirken
Denn zu Recht auch dir allein.

Was der Einzelne vollbringet.
Alles kommt es dir zu gut!
So ist nicht umsonst vergossen,
Unsrer tapfern Söhne Blut.

Vaterland , nimm dieses Opfer
Zu den andern gnädig an!
Tut ein jeder unverdrossen.
Was er maß und was er kann.

So wirst herrlich du erstehen
Aus dem schweren Kampf und Streit
Und in Freude wird sich wandeln
Unser aller Weh und Leid!

Avdotf Kastntraly.

Me Rot in Wien!
■ ™ l m Sr b £ ,bet  so unter den Kriegswirren

wie Russisch -Polen . Das vielfache Hin und Her der
kriegerischen Operationen , das Vordrängen und 8urück-
fluten riesiger Truppenmassen , mit der unvermeidlichen
Zerstörung von Haus , Hof und Gut , der Unbrauchbar¬
machung von Wegen und Eisenbahnen im Gefolge , hat
r !? * et ^. r  völligen Stillegung des wirtschaft-

.SÄ ?' fonb l rn  auch die nach Millionen
zahlende Zivilbevölkerung des Landes , namentlich in
den Städten rn größte Not gebracht . Es fehlt fast an
allem rnsbesonchere an Kohlen und Nahrungsmitteln.
Der ärmeren Bevölkerung drohen daher , infolge von
Hunger und Entbehrungen , die schwersten Seuchen.
Diese aber waren von einer nicht zu unterschätzenden
Gefahr auch für die benachbarten Landesteile , nament-
ich aber auch für unsere tapferen dort kämpfenden

5nve? meidüch7ft ° ^ Berührung m -t der Bevölkerung
ff £ a-tlttt L " icht nur ein Gebot jener Mensch-

X lt ' bi Deutschen nicht an der Landesgrenze
Halt macht und die ia auch in so hervorragender Weise
gegenüber den verwundeten und gefangenen Feinden
öE Aushruck kommt , sondern auch in gleichem Maße
«ne Pflicht der Selbsterhaltung , der in Polen herrschenden
Not mit allen Mitteln zu steuern , Millionen von
Menschen von den Folgen des Hungers zu retten und
Seuchen , die auch uns gefährlich werden könnten , nicht
erst ausbrechen zu lassen . J

Jiat fid(> deshalb eine internationale Kommission
gebildet die durch den Aufkauf von Nahrungsmitteln
cvrr ^ vskand und ihre Überführung nach Polen rasch
Hilfe bringen will . In Deutschland hat sich zu dem

Zweck unter dem Präsidium Sr . Durchlaucht
des Fürsten von Hatzfeldt . Herzog zu Trachenberq . des
^wrs im Reichsamt des Innern , Herrn Dr . Lewald,
und des Direktors der Dresdner Bank . Herrn Herbert
M - Gutmann , cm Zentral -Hilfskommitee mit dem Sitz
s?k,̂ " ^ ' bs .? - hrenstraße 38 . gebildet , dem ange?
sehendste Persönlichkeiten aus allen Teilen Deutschlands
Ö Crarten J 1” « , ® ie  Me wird ohne Rücksicht auf
das Glaubensbekenntnis allen Bedürftigen in gleicher
Weise zuteil werden . Das Komitee wendet sich jetzt mit
einem in unserem Anzeigenteil veröffentlichen Aufruf
an die weitesten Kreise des deutschen Volkes mit der

die kleinste Have ist wisskom-
me« . Zah ungen können bei sämtlichen Reichsbankan¬
stalten sowie bei den Niederlassungen einer großen äahl

^mhaft gemachter Banken gelastet
werden . Es ist beabsichtigt , über die Spenden , falls

zu ^quittieren ^^ anderes bestimmt wird , öffentlich

Lette Aüh.
, ® l r ^ ' 0 - März . (W . B . Nichtamtlich .) Von

bestunterrrchteter Seite geht uns über die Lag/bei den
Dardanellen folgende Mitteilung zu : Die Meldunaen
der englischen Admiralität , die von bedeutenden Erfolgen
b^ ^ / .Aundeten bei dem Angriff auf die Dardanellen
zu berichten wissen , sind augenscheinlich nur darauf be¬
rechnet ernen moralischen Druck auf die Balkansiaaten
auszuuben und bei den Neutralen Stimmung zu machen.

Faselig der Verbündeten
bisher das Minenfeld erreicht und keine einzige Mine

^ggeraumt worden . Die Landungsversuche am 6.
Fam -Kaleh und Sed -ul -Bahr sind völl ^ g?-

schertert . An beiden Stellen wurden die Angreifer unter
großen Verlusten durch Bajonettangriffe der türkischen
Truppen zuruckgeworfen und ins Meer getrieben . Die
inneren Dardanellenforts haben noch gar nicht in den
Kampf elngegriffen . Die Stimmung in Konstantinopel
LÄ af zuversichtlich . Das politische und wirt¬

schaftliche Leben geht fernen gewohnten Gang
™ Ö£CIL2000  Mann Gefangene

, Wren 9 . Marz . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich
wird verlautbart . 8 . März , mittags . Durch die noch
andauernden Kämpfe m Russisch -Polen wurden vielfach
SÄ erzielt . Der Gegner wurde aus mehreren
geschobenen Stutzpunkten und Schützenlinien unter starken
Verlusten geworfen . Gleichen Erfolg hatte ein kurzer
£fl! 0V n,ere \ SrUfP?l n  in Westgalizien , wo im Raume

feindlichen Schützenlinien durchbrochen
ÄrprpV ? « ^ Jaft  nach blutigem Kampf erobert wurde.
Mehrere Offiziere und über 500  Mann des Gegners sind
gefangen . In den Karpathen wird hartnäckig gekämpft.
Im Raume bei Lupkow setzten die Russen gestern nach-
mlttag emen Angriff mit starken Kräften an . Unter
Einsetzen neuer Verstärkungen wurden die gelichteten
Reihen des Gegners stets erneuert und mit allen Mtteln
JfS 1unb bec- Angriff trotz schwerer Verluste drei

r vn uniere Stellungen vorgetragen . Jedes-
filterte der letzte Ansturm der Russen unter oer-

nichtmden Verlusten an unseren Hindernislinien . Hunderte
liegen vor den Stellungen . In einem anderen

Ab chmtt der Kampffront gingen einige Truppen nach
KAagenen russischen Vorstößen überraschend zum
Angriff über , eroberten eine bisher vom Gegner stark

und machten neuerdings 10 Offiziere und
700 Mann zu Gefangene « Auch auf einer benach-
barten Hohe wurden 1000 Rufien gefangen . In
Sudostgalizien holte sich starke feindliche Kavallerie , die
gegen einen Flügel unserer Stellungen isoliert vorgina
eme empfindliche Schlappe . " vrgmg.

Der stellvertretende Chef des Generalstabs
v . H ö f e r . Feldmarschalleutnant.

k ' . Urz - (Ctr . Frkft .) Da Vmiselos auf
2 f ^ bes Königs erklärte, daß er in der Kammer

n .cht eme Regierung unterstützen könne deren Ansichten
über die aaßrre Politik den seinig -n zuwiderlausen,
legte Zaimis das Mandat zur Kabinettbildung in die
Hände des Königs zurück . Dieser berief GunariS zu sich,
der heute nachmittag sich entscheiden wird.



w +fton Q März. (T. u.) Cs unterliegt keinem
»weifet daß die Entscheidung des Königs Konstantin
Znd Äz Generalstabschefs zu Gunsten des Fn -dens vom
arösiten Teil der Athener Bevölkerung dankbar und freu
ft- ft-" ,3. muide Die Pr -sie legt dafür einen un-
zw-id-Üt>s-n Beweis ab. Selbst di- stich-- d-r Re»,e-

N Ä °? n°°-m"-idbch^msch -n mit*  münzten,

al 8in

" " K n°Wi » kp ? l .' (T.  U.) Cme aus

KtfÄÄÄS rWn M-e-e
;u unterbinden, falls es dreibundsreundlich ble'ben sollte.
Frankreich schloß sich dieser Drohung an, die durch die

Der Kronrat soll in seiner Mehrheit die gestellten

b" ®Tf h1 °ng1 ° n"°9?> °-, . (» . 3 ' <l*eÄ ™ “

SitartfdSruiToS JJfct ' spacipc"' b-schsa--
n»hm" h°bm Di - °m°-i,°m,ch- Regierung warte »°ch
genauerê Berichtê ab^ ^ ^ ^ ^ « »« — ——————

kiWsM. ^ ...
flUetTfinra  9 März . Gegen eine Erhöhung des

Ln w° d°? »L « milch eben.
?an/26 ^M ? kostetf finde ich nicht am Platze. Wenn
die P̂reise &x  Futtermittel gestiegen find, so wird die^

MZM -LLLZ
verlangen zu können.

MM « MlndiM.
Wetterausftchte« für Mittwoch. >den 10 Marz.

Nm zeitweise aufheiternd, doch ohne erhebliche Nieder-
schlüge, nachts ein wenig milder.

Me Freude
fir jede« Solbaten im Felde

ist die Zeitung aus der Hei mat.
Wer sei nen im Kriege befindli chen

Angehörigen eine solche Fre ude
bereiten will , bestelle durch Feld¬

post-Bezug

das..Reilburger Tageblatt"
Alle Postanstalten nehmen Bestel¬
lungen entgegen. Desgleichen die
Geschäftsstelle. Der Bezug kann jeder¬

zeit beginnen.

Rotes Kreiy

. Union DeutscheV-rlag-gesettschast in Stuttgart. Berlin. Leipzig, Wie^
Uohlreiche Fürstlichkeiten beslestten nach -er ?önl , Turchs.
»tele Krteatrzelchlchle für «»»- rette , darunler S . R . d.
K»n>g ». Müettewber- allein tSS -stüik^^ ur ^ i - rtletzuiig^Oa- volkstümlichste Werk t &Hg ,.

über den gegenwärtigen Krieg ist die ¥ i "

AeMchte ^ WeltknegesrsrMs

rtjrtei
Im
,a„nie

Danksagung*

_ ÄtÄ - at . WS
Onkels und Neffen TT1

Hermann Klapper
sprechen wir allen unseren herzlichsten Dank aus

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Frau Pauline Klapper.
Hermann Klapper.

Falkenbach. Gräveneck, Frankfurtu. Laubuseschbach, 8

IH gr. Schlei, Vollbück
Pll . St . lO Pfg . Für!
nerstag u. Freitag emp.
Koch- u . Bratschellf. Kab

lu . gr. Heringe. H, Ufe

m

März 1915.

Iviereckig und sechseckig
verschiedener Stärke u.U

.sgm Ltulheldkl
j empfiehlt billigst

Louis Beck«

Zur AMma
M brotkousuniierendeu Publikums und

der Buikermeister von Weilburg.4 Zimmtl-Wohumg
sofort oder später zu vermieten

" Brehm.

Die von Fräulein
Hardt innegehabte

Wohnung
4—5 Zimmer , Küche#
behör ist anderweit zuiu
Frau Küchler, Frkf-Zd!

> Die Angabe der Bäckermeister im Tageblatt vom 6. 4 Wochen gemauchie
M°rz. der Kreisaussckuß habe den Preis zu dem ^ ^ ^ „ J ^ wagen zuviellaen Müller Vas Mehl liefern 'konnten und
wollten " um 5 Mark erhöht beruht auf Mißverständnis
und Irrtum . Der Kreisausschuß hat den Preis für
den Doppelzentner Roggenmehl auf 40 Mark festgesetzt.
Wenn wirklich Müller gesagt haben sollten, daßfie zu
35 Mark liefern könnten und wollten, warum haben fie
das denn bisher nicht getan? Sre haben doch bisher
39—42 Mark verlangt und erhalten.

Die Müller hätten auch künftig nicht zu 3o Mark
geliefert und konnten dies natürlich auch garmcht, nach¬
dem der Staat das Brotgetreide beschlagnahmt und dre
Verwertung selbst in die Hand genommen hat.

Der Kreisausschuß hat den Mehlpreis etwas über
Erstehungskosten festgesetzt, nicht um dem Publikum eme
Brotsteuer aufzuerlegen, sondern um dre Kosten zu decken,
die ihm entstehen durch Transport . Lagerung und Ver¬
sicherung des Getreides, durch Kommissionäre, Arbeiter,
llnschaffung von Säcken, Gebühren an die Krregsgetrerde-
gesellschaft und Bezirksverteilung. Kaprtalausnahme usw.

Erqiebt sich ein Überschuß, so wird er mit Recht
wieder' der Allgemeinheit zu gut gebracht werden, dre
ihn aufgebracht hat.

kn MirmssWi>» MrWkmI«.
Weilburg.  den 8. März 1915.

ein hübscher Jagdwagen zu
billia verkaufen.
F . Bernhardt , Freienfels.

2 Zimmi
nebst Zubehör sofort,
mieten. Markts!"

3 Zimmi
u. Küche nebst ZubeU
vermieten. Neugassei

Als
Feldpost
geeignet.

Soeben
erschien als 15. Jahrgang«

Megsmgaüe ist
des

Nutzholz-Verkauf.

Die Abteilung Hl zur Sammlung für

Kkbes-udkll für die Feldtruppr«
Erfabrunaspemäß eignen sich hierfür vorzugsweise Kast e
laemahlen und fest verschlossen). Lee, Schokolade, Kakao
Äeks ZwieöaL , H f̂effermünzpastillen, Zrgarren , ßaöak,
Kautabak geräucherte Ileischwaren, Seife. ferner.
Ämdeu woll Socken, Auterkleider , Schrappeu. uuge-
fiumte Kuhlappen aus Waumrvollöröer, Große 38/40 cm

“tSSÄ luh ." d.- W°h- un°
be§ Unterzeichneten Vorsitzenden. Hainfiratze 1 (rm früh.
Bnhr' ickien Hause) auch sind sämtliche Mitglieder der
Abteilung Mmlich: Die Damen R. Appel, W. Becktt,
Both Dimpfe, Fernau . Haf. Hardt. Heimannsberg. D.
Lerz Hölzqen . von Hobe , Kirchberger , Kromg , Lem ^ Lenz,
von^Marschall, E. Müller , Joh . Müller, Niedrê ^Romer.
Sckaus Schenck, Scholl, Spamer . Schwenzferer, Weidner,
Wicke sowie die Herren W. Becker, Corcilius, F . Eygan
«n Dönaes Drenfus . Heimannsberg, Gropms , oon
G, °lm °n5 K-?p/ vm  M °,schall. Münsch--. A. Sch-dd-,.
Schwing. Weidner zur Empfangnahme der Liebesgaben
,ern berert. ^ er Borfitzende : DrepfuS

Aus dem Gemeindewald Distrikt 8h Breitheck werden
im Submissionsweg verkauft:

118 MchMlimmm MV M.
Schriftliche Angebote mit diesbezügl. Aufschrift können
bis zum Samstag de« 13. d. Mts ., vormittags 11
Uhr, bei der Bürgermeisterei abgegeben werden, wo als¬
dann die Öffnung derselben erfolgt.

siur öffentlichen Versteigerung kommen an demselben
Tage, mittags 1 Uhr. im Distrikt „Guntersauerwald

anfangen ^ @̂ cns @jä mme  von 3,66 Festm,
1 Raummeter Schichtnutzholz;

Distrikt 8h „Breitheck" :
64 Nadelholz-Stangen Ir Klaffe,

110 2r
147
30
35

ff
336

flttten -Menie  ?
Seiten Text, 5 Kunstbeilagen, 130 AbbilÛ ^
Schilderungen von Kämpfen ?ur See 1914
:: Verzeichnis der deutschen Kriegsschiffe

Preis nur 1 Mark.

»Lss
hippe’

Vorrätig in

BchM yglttiuMm tzW Üipptt, 8.tX
Un

hin
die
L°

Er

MW MMlWI d« 511
itilöuto. ;

Anmeldungen zur Erlangung eines Angel - > .
Hamenscheines für die Zeit vom 1. April 1915H M
Mürz 1916 werden bis zum 20. Marz d. I -, ,
in dem Stadtbureau , Zimmer Nr. 4 entgegengen- ^
Es kommen 18 Angelscheine zu je 5 Mark undr>, ^
scheine zu je 9 Mark das Stück zu: Ausgabe

Falls mehr Anmeldungen stattfinden als
zur Verfügung stehen, erhalten in erster Lmie vll
einen solchen, welche im vorigen Jahre oder vor--
keinen erhalten konnten. *

Weilburg,  den 5. März 1915.Der Mag'

3r
4t
5c

1 Raummeter Schichtnutzholz.
Kirschhofen,  den 8. März 1915.J¥ Der Bürgermeister.

Wmt -Müei -Ald«
Frühjahr und Sommer 1915, Preis 60 Pfg.

Fusenij-Mviie-Albumu«i>Mschebuch
^ 60 Bia.Preis 60 Pfg.

H. Zipper'» Buchhandlung, G. m b. H.

Sesangöücbei
empfiehlt in reicher Auswahl und

Preislage

mit 10 Prozent Gmässigtti Riet

Buchhandlung H. Zipi
G. rn . b. II -, Weilburg •
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